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Sßarallellanal gur ©Raffung einer SBafferfraft aug»
gebeutet werben.

<Steftriäität§tt»crf ©rab§. Ser „SBerbenberger"
melbet: ©egenwärtig arbeiten etwa 70 SRann an ber
SBafferleitung; ca. 50 Italiener, unter Slufficßt beg
Borarbeiterg Salin, fielen im Sienfte ber girma
Stotenßäugler & grei in 9iorfc£jacb), bie übrigen gwangtg
in bemjenigen ber girrna Srättli, Scßmib unb Sect in
Slgmoog. Seßtere erftellen oben im Bannwalb bag
iReferboir nebft Stauwehr unb Ueberlauf, welcße be=

reitg fertig finb, fowie bie übrigen Sementarbeiten.
Sie gange Seitung gerfäCtt in brei ßonen unb bat eine
Sänge Don 1198 9Reter. Sie 9tößren, welcße ßier gur
Berwenbung ïomrnen, ftammen aug bem Sifenwerl
Sßoinbeg im Serner Sura. gmnbationen, fowie Siefe»

rung bon Surbinen unb Sirmaturen finb ber girma
Bieter in SSintertßur übergeben. lleberßaupt wirb auf
ber gangen StrecEe tücßtig gearbeitet, wag wobl gum
größten Seil ber funbigen Sauleitung beg ,§rn. Beufcß
bon Sucbg gu berbanïen ift.

SleWrigitôtêtoerï 5ßtU)erue. (fiorr.) Siefer Sage
ift bag in unmittelbarer Bäße beg Sabnbofeg gelegene
Sleltrigitâtgwerï ißaßerne in Setrieb gelangt, $wei je
150pferbige Sampfloîomobilen, bon ber ghmw ®ing
& Sie., 3üricß »SBolligßof en, erbaut, liefern bie
erforberlicße traft. (Sie girrna ting & Sie. ßat
mehrere berartige Solomobilen im Stuftrag unb baut
foeben eine 200 pferbtge Solomobile).

ÜRewft'fiße ©lüßlampe. (torrefp.) Sie SlUgemeine
Sle!trigitätg»@efellf<ßaft in Berlin, welche bie patente
für bie Slugbeutung biefer neuen eleftrifcßen ©lüßlampe
für ben großem Seil bon Suropa befißt, richtet ficb
gegenwärtig für bie SRaffenfabrilation biefer Sampe ein.
Born gelungenen Saboratoriumgberfucß ift aber gemein»
bin nod) ein langwieriger SSeg big gur wirtfcßaftlicßen
§erftellung eineg gleichmäßigen ißrobultg, bag bie für
ben allgemeinen ©ebraucß nötigen Sigenfcßaften befißt,
unb nur mit längere $eit erprobten fpegieHengabrilationg»
einricßtungen lann bieg 3iel erreicht werben. Slug ben

Beröffentlicßungen ift gu fcßließen, baß bie Sampe in
ißrer inbuftriellen ffornt borraugficßtlicß bor Slblauf eineg
Saßreg allgemein im Ipanbet fein wirb.

Sie Bernft'fcße Sampe wirb für biefelbe Seucßt»

traft weniger alg bie §älfte fo biet Strom brauchen
wie bie jeßigen ©lüßlampen; fie wirb gunnäcßft in Sicßt»
ftärten bon 25, 50 unb mehr tergen gu hoben fein, für
SBecßfelftrom, für ©leicßftrombetrieb unb für bie jeßt
ßauptföcßticß gebräuchlichen Spannungen, unb gwar bor»
augficßtlicß in einer gorrn (g. S mit ©ewinbefocïel), welche
ihr Sinfcßrauben in bie gleichen Beleucßtungglörper
(Sßenbel, Seucßter, SBanbarme jc.) geftatten wirb, in
benen bie jeßigen ©lüßlampen (fog. „Sirneit") berwenbet
werben. Sag Sicht ber 9ternft=Sampe ift reiner weiß,
eg bot alfo nicht ben warmen gelblichen Son beg ge=

wohnlichen ©lüßlicßteg, aber auch nicht bag laite bläu»
liehe beg Bogenlicßtg ober bag faßte ©rünlicße beg

Stuer'fchen ©agglüßließteg. Ser ©lüßlörper glüßt in
freier Suft, lann aber auch eingefeßloffen werben. Sr
bebarf inbeffen, um ben Strom gum Seucßten aufgu»
nehmen, einer turgen Sorwärmung. Siefe gefchieljt
burtß eine automatifche einfache Sorrichtung bureß ben

Ström felbft unb bauert nur Setunben. ÜRit biefer
Slitgrüftung lann nun alfo bie SRernft»Sampe bureß ein»

faeßeg ©infeßatten beg Stromeg wie jebe anbere ©lüß»
latnpe „angegünbet" werben, boeß üerteuert natürlich
biefer Slutomat bie Slnfcßaffung etwag. Ser Slutomat
ober ber größte Seil begfelben lann übrigeng nach Slug»
brennen beg ©lüßtörperg wieber berwenbet werben.

Sieben ben Sampen mit automatifeßer SBärmung

wirb boraugficßtlicß eine gweite, billigere unb einfache
Sorte abgegeben werben, bei welcher bag „Sinwärmen"
bon |)anb, bureß — ein gewößnlicßeg Streicßßolg wie
eg beim Slngünben einer ©agfiamme gef(hießt.

Sie Sebengbauer ber Bernft'fcßen ©lüßtörper ift be»

reitg eine giemlicße ßoße, wenn fie aueß noeß nießt bie
ber bigßerigen ©lüßlampe erreicht.

Sie 5Rernft=Sampe wirb bie bigßerige ©lüßlampe
taum böllig berbrängen, aber fie wirb einen enormen
gortfeßritt namentlich in ber Schaffung feßr billiger
mittelharter Sicßtquellen feßaffen, wie fie für größere
Limmer, Säle, Beftaurantg, ebentuell aueß Straßen»
beteueßtung berwenbet werben, fie wirb einen äßnlicßen,
aber biel größeren gortfeßritt bebeuten, alg f. $. bie

Sinfüßrung beg „3luer=Strumpf'g" bei ber ©agbeleucßt»
ung, unb fie wirb biefer leßteren Beleuchtung feßarfe
fêonturreng maeßen. Sg ift baßer ßeute für Beuanlagen
für Beleuchtungen lein ©runb, mit beren Slugfüßrung
guguwarten, fonbern gegenteilg Urfacße gur Sinfüßrung
ber ©lüßlicßtbeleucßtung, ba jebe folcße Slnlage fofort
auf Bernft=£ampen übergeßen lann.

fHrbeitgs unb ^teferunggiibertrapttgett.
(Slmttidie Ortginat»3ftitteiIungen.) Nachdruck verboten.

@lcltriäitiügtt)crt SlefteuDod). Sie ©emeinbe SReftcnbadj pat ben
ganjlidfien Umbau ber eteftrifdjen Sorfbeleudjtung unb bet üeitungS»
neße Herrn ©ufiab ©ofjmetler, SeitungSbauer in Senbliton, über»
tragen.

3)er Unterbau ber ©Urbetljalbabn ift an bie Sperren SDlütter u.
3eerleber in 3üricf) bergeben tuorben.

©djutljanêbau lîutfctjiueil (bei 2ßin(crt£)ur). Sie ©djulgemeinbe
bat bie Hauptarbeiten gum neuen @<butbau8 bergeben an bie §ip.
aitütter u. Setter in SBütftingen, 2Bad)ter=@ermnnn in SBintertbur,
SBpter, med), ©taferei in Sieübeim, Steinbauer ffönig in SBintertbicr,
Spengler ^lerj in ÎBintertbur, Otto iöretfdjer, Sacbbecfer in S3ett=

beim unb 2Mcr SöoIIiger in SRutfcbtoeit.

Ser^iebeucê.
£unftftbrci«erei. Sag „Sugerner Sagbl." entßält

folgenbe Slotig: SBie wir berneßmen, ift bie in ben

frühem Çabritrâumën ber gloretfpinnerei 91 o t e n bon
fprn. Slobert Sugern eingerichtete Sunft»
feßreinerei unb ^ßartetterie in bollern ©ange.
Sin Stelle ber ehemaligen Sßebftüßle befinben fieß jeßt
liolgbearbeitunggmafcßinen unb ^obelbänte. Sin regeg
Seben ßerrfeßt wieber in biefen 9täumen. lieber 70
SRann finb gegenwärtig bort befcßäftigt, unb eg freut
mieß, lonftatieren gu tönnen, baß man bie einßeimifcße
Snbuftrie wieber berüelfießtigt, fofern biefelbe leiftungg»
fäßig ift unb minbefteng ebenfo gute ißrobulte wie bie

augwärtige Äonlurreng ergeugt.
9leben einer Steiße bon Slufträgen in fcßöner unb

reießer ^unftfeßreinerarbeit ßat bie 3lttien>©efeHfcßaft
ber SRöbel» nnb 5parlett=gabrit bon iRobert 3^wp in
Smmenbrücle aueß einen eßrenßaften Sluftrag feiteng
ber Bauleitung ber eibgen. Bauten in Bern erßalten.
Siefelbe ift mit ber Slugfüßrung beg fpolgtäferg
unb ber |iolgbecte beg Stänberatgfaaleg
im neuen ißarlamentggebäube in Bern beauftragt werben.
Sie Slrbeit ift in reießer Slugftattung im Stile ber
alten feßweigerifeßen Statgftuben unb ßunftßäufer
auggufüßren.

So ift alfo aueß einer öugerner gumm ©elegenßeit
geboten, fieß bureß ÜDtitarbeit an biefem pracßtbollen
23erte gur Sßre ber Sibgenoffenfcßaft gu berewigen.

3lu ber 3lcetßlen«Slu§fteHun0 in Scmnftatt ßaben bie

fßärli unb Brunfcßwpler in Biel eine golbene, bie
|)f>. Seffelring unb ©erber eine filberne SJfebaitle er»

ßalten.
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Parallelkanal zur Schaffung einer Wasserkraft aus-
gebeutet werden.

Elektrizitätswerk Grabs. Der „Werdenderger"
meldet: Gegenwärtig arbeiten etwa 70 Mann an der
Wasserleitung; ca. 50 Italiener, unter Aufsicht des
Vorarbeiters Talin, stehen im Dienste der Firma
Rotenhäusler à Frei in Rorschach, die übrigen zwanzig
in demjenigen der Firma Krättli, Schmid und Beck in
Azmoos. Letztere erstellen oben im Bannwald das
Reservoir nebst Stauwehr und Ueberlauf, welche be-
reits fertig sind, sowie die übrigen Cementarbeiten.
Die ganze Leitung zerfällt in drei Zonen und hat eine
Länge von 1198 Meter. Die Röhren, welche hier zur
Verwendung kommen, stammen aus dem Eisenwerk
Choindez im Berner Jura. Fundationen, sowie Liefe-
rung von Turbinen und Armaturen sind der Firma
Rieter in Winterthur übergeben. Ueberhaupt wird auf
der ganzen Strecke tüchtig gearbeitet, was wohl zum
größten Teil der kundigen Bauleitung des Hrn. Beusch
von Buchs zu verdanken ist.

Elektrizitätswerk Payerne. (Korr.) Dieser Tage
ist das in unmittelbarer Nähe des Bahnhofes gelegene
Elektrizitätswerk Payerne in Betrieb gelangt. Zwei je
150 pferdige Dampflokomobilen, von der Firma King

Cie., Zürich-Wollishofen, erbaut, liefern die
erforderliche Kraft. (Die Firma King & Cie. hat
mehrere derartige Lokomobilen im Auftrag und baut
soeben eine 200 pferdige Lokomobile).

Nernst'sche Glühlampe. (Korresp.) Die Allgemeine
Elektrizitäts-Gesellschaft in Berlin, welche die Patente
für die Ausbeutung dieser neuen elektrischen Glühlampe
für den größern Teil von Europa besitzt, richtet sich

gegenwärtig für die Massenfabrikation dieser Lampe ein.
Vom gelungenen Laboratoriumsversuch ist aber gemein-
hin noch ein langwieriger Weg bis zur wirtschaftlichen
Herstellung eines gleichmäßigen Produkts, das die für
den allgemeinen Gebrauch nötigen Eigenschaften besitzt,
und nur mit längere Zeit erprobten speziellen Fabrikations-
einrichtungen kann dies Ziel erreicht werden. Aus den

Veröffentlichungen ist zu schließen, daß die Lampe in
ihrer industriellen Form vorraussichtlich vor Ablauf eines
Jahres allgemein im Handel sein wird.

Die Nernst'sche Lampe wird für dieselbe Leucht-
kraft weniger als die Hälfte so viel Strom brauchen
wie die jetzigen Glühlampen; sie wird zunnächst in Licht-
stärken von 25, 50 und mehr Kerzen zu haben sein, für
Wechselstrom, für Gleichstrombetrieb und für die jetzt
hauptsächlich gebräuchlichen Spannungen, und zwar vor-
aussichtlich in einer Form (z. B mit Gewindesockel), welche
ihr Einschrauben in die gleichen Beleuchtungskörper
(Pendel, Leuchter, Wandarme zc.) gestatten wird, in
denen die jetzigen Glühlampen (sog. „Birnen") verwendet
werden. Das Licht der Nernst-Lampe ist reiner weiß,
es hat also nicht den warmen gelblichen Ton des ge-
wöhnlichen Glühlichtes, aber auch nicht das kalte bläu-
liche des Bogenlichts oder das fahle Grünliche des

Auer'schen Gasglühlichtes. Der Glühkörper glüht in
freier Luft, kann aber auch eingeschloffen werden. Er
bedarf indessen, um den Strom zum Leuchten aufzu-
nehmen, einer kurzen Vorwärmung. Diese geschieht
durch eine automatische einfache Vorrichtung durch den

Strom selbst und dauert nur Sekunden. Mit dieser
Ausrüstung kann nun also die Nernst-Lampe durch ein-
faches Einschalten des Stromes wie jede andere Glüh-
lampe „angezündet" werden, doch verteuert natürlich
dieser Automat die Anschaffung etwas. Der Automat
oder der größte Teil desselben kann übrigens nach Aus-
brennen des Glühkörpers wieder verwendet werden.

Neben den Lampen mit automatischer Wärmung

wird voraussichtlich eine zweite, billigere und einfache
Sorte abgegeben werden, bei welcher das „Anwärmen"
von Hand, durch — ein gewöhnliches Streichholz wie
es beim Anzünden einer Gasflamme geschieht.

Die Lebensdauer der Nernst'schen Glühkörper ist be-
reits eine ziemliche hohe, wenn sie auch noch nicht die
der bisherigen Glühlampe erreicht.

Die Nernst-Lampe wird die bisherige Glühlampe
kaum völlig verdrängen, aber sie wird einen enormen
Fortschritt namentlich in der Schaffung sehr billiger
mittelstarker Lichtquellen schaffen, wie sie für größere
Zimmer, Säle, Restaurants, eventuell auch Straßen-
beleuchtung verwendet werden, sie wird einen ähnlichen,
aber viel größeren Fortschritt bedeuten, als s. Z. die

Einführung des „Auer-Strumpf's" bei der Gasbeleucht-
ung, und sie wird dieser letzteren Beleuchtung scharfe
Konkurrenz machen. Es ist daher heute für Neuanlagen
für Beleuchtungen kein Grund, mit deren Ausführung
zuzuwarten, sondern gegenteils Ursache zur Einführung
der Glühlichtbeleuchtung, da jede solche Anlage sofort
auf Nernst-Lampen übergehen kann.

Arbeits- und Lieferungsübertragungen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.)

Elektrizitätswerk Neftenlmch. Die Gemeinde Neftcnbach hat den
gänzlichen Umvau der elektrischen Dorfbeleuchtung und der Leitungs-
netze Herrn Gustav Goßweiler, Leitungsbauer in Bendlikon, über-
tragen.

Der Unterbau der Giirbethalbahn ist an die Herren Müller u.
Zeerleder in Zürich vergeben worden.

Schulhausbau Rutschwcil (bei Winterthur). Die Schulgemeinde
hat die Hauptarbeiten zum neuen Schulhaus vergeben an die HH.
Müller u. Deller in Wülflingen, Wachter-Germann in Winterthur,
Wylcr, mech. Glaserei in Veltheim, Steinhauer König in Winterthur,
Spengler Fierz in Winterthur, Otto Bretscher, Dachdecker in Velt-
heim und Maler Völliger in Rutschweil.

Verschiedenes.

Kunstschreinerei. Das „Luzerner Tagbl." enthält
folgende Notiz: Wie wir vernehmen, ist die in den

frühern Fabrikräumen der Floretspinnerei R o t e n von
Hrn. Robert Zemp in Luzern eingerichtete Kunst-
schreineret und Parketterie in vollem Gange.
An Stelle der ehemaligen Webstühle befinden sich jetzt
Holzbearbeitungsmaschinen und Hobelbänke. Ein reges
Leben herrscht wieder in diesen Räumen. Ueber 70
Mann sind gegenwärtig dort beschäftigt, und es freut
mich, konstatieren zu können, daß man die einheimische
Industrie wieder berücksichtigt, sofern dieselbe leistungs-
fähig ist und mindestens ebenso gute Produkte wie die

auswärtige Konkurrenz erzeugt.
Neben einer Reihe von Aufträgen in schöner und

reicher Kunstschreinerarbeit hat die Aktien-Gesellschaft
der Möbel- nnd Parkett-Fabrik von Robert Zemp in
Emmenbrücke auch einen ehrenhasten Auftrag seitens
der Bauleitung der eidgen. Bauten in Bern erhalten.
Dieselbe ist mit der Ausführung des Holztäfers
und der Holzdecke des Stäuderatssaales
im neuen Parlamentsgebäude in Bern beauftragt worden.
Die Arbeit ist in reicher Ausstattung im Stile der
alten schweizerischen Ratsstuben und Zunfthäuser
auszuführen.

So ist also auch einer Luzerner Firma Gelegenheit
geboten, sich durch Mitarbeit an diesem prachtvollen
Werke zur Ehre der Eidgenossenschaft zu verewigen.

An der Acetylen-Ausstellung in Cannstatt haben die

HH. Pärli und Brunschwyler in Viel eine goldene, die

HH. Kesselring und Gerber eine silberne Medaille er-
halten.
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